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(ber jroeiten Äolonne) befanb, menbete fiaj mit ben

oerlorenen Änedjten (Stiraiüeure) naaj redjtê unb
oereinigte fidj mit Sa grejelière. SDiefer Ijatte
altee oor fidj niebergeroorfen, roaê er antraf unb
ftanb jefet jroifdjen „corbegno unb bem geinb.

SDer §erjog beobadjtete bie Vorgänge mit „uf=
merfjamfeit unb eilte ben „egimentern Secqueë
unb „contaufier ju föülfe; eê gelang itjm balb,
fie roieber ju fammeln.

3n biefem „ugenblicf ertjiett er «üceltuing oon
bem „rfolg, roeldjen Sa grejelière unb (Sanifi er«

rungen unb oon ber „lifftellung, in roelajer fie fidj
befanben. ©ofort liefe er in biefer SRidjtung bie

[Regimenter Secqueë unb „rnrj, bte 4 Äompagnien
oom „egitnent «Briej unb bie ©djroabron St. Slnbré
folgen; gleidjjeitig befatjl er ben 3cegimentern WoxxU

aufier uttb „anifi, in ber SJciajtung, in roeldjer bie

2. Äolonne frûtjer jurücfgeroorfen roorben, jum 2tu=

griff oorjugetjeu. SDaê Sajroeijer=„egiment ©reber
unb bie Sdjroabron be ViÜeneuoe ertjtelten ben

„uftrag, biefen „ngriff fräftig ju unterftüfeen.
(Sx felbft ftettte fidj an bie Spifee ber Sdjroabron
(Saniüae, um baê fleine, linfe gelegene £>öljdjen ju
burdjveiten unb bem geinb in bie plante ju faüen.

SDaê ©efedjt rourbe auf allen Vunften roieber

aufgenommen. — SRaa) tjartem ^ufammenftofe rourbe
baê feinblidje Sager aüerjeite erftürmt. — SDer

geinb jog fidj nadj „corbegno jurücf; auê biefem

Ort ïônnte er nur baburaj oertrieben roerben,
bafe man itjm eine Strafee naaj ber anbern mit
bem SDegen in ber §anb entrife.

SDaë ©efedjt bauerte brei Stunben uub bie Spa«
nier liefeen metjr ale 1500 Stobte auf bem Vlafe.
SDer bebetttenbfte unter biefen roar ber ©raf be

Saint Seconbo, roeldjer itjre ^Reiterei befefjligte.

„ìetjr ale tjunbert Offijiere rourben ju ©efangenen
gemadjt, unter biefen ber ©raf oott Valenja, ein

„effe oon Serbeüoni. SDie t)ereinbrect)enbe „adjt
unb baë (natje) ©ebirge fajüfeten ben geinb oor
gröfeerem Verlttfte.

Wan erbeutele bie ganje ftiitbliaje «Bagage unb
bie Ariegëïaffe, baê filberne Stifctjgefdjirr ber ®e=

nevatofftjiere unb aüe itjre Vapiere.

„uf Seite ber granjofen rourben ungefâtjr 150

„cann getöbtet, barunter 4 Offijiere ; oiele Offijiere
aber roaren oerrounbet.

SDen folgenben Stag roottte ber §>erjog „oljan
bie Spanier oerfolgen, ba erljielt er „celbung,
bafe bie Äaiferliajen gegen Vormto oorrücfen ; auê

biefem ©runb fanb er eë angemeffen, nadj Stirano
jurücfjufetjren, um fie ju empfangen. „SBenn bie

SDeutfctjen", fdjrieb SRoffan, „mir 4 ober 5 Stage

«Jcittje laffen, fo tjoffe iaj, bafe fie une immer roieber
ale bie igteidjen finben roerben, roeldje fie fennen

gelernt tjaben."
SDaê Uuternetjmen gegen ÏRorbegno tjatte, ben

„carfdj bin unb jurücf inbegriffen, nur 4 Stage

gebauert.
SDa bie geinbe nidjt metjr roagten, neuerbingë

im »Beltlin ju erfdjeinen, fo jögerte bie franjöfifaje
„rmee niajt, bie SBinterquartiere biê juin ïom«

menbett gelbjug ju bejieljen.

Vemerfungen.
»Bon ben oier ©efedjten, roeldje, um bie (Stoberung

ju fidjern, im «Beltlin geliefert rourben, fann bas«

{eilige oon Sioigno aie baê geroagtefte angefetjen
roerben.

SDer §erjog oon SRox)axx tjatte mit einer geringen

3aljl Struppen auf beinabe ungangbaren SSegen

eine fugreiaje „rmee in einem oon fjofjen «Bergen

umfdjloffenen Sttjat angegriffen ; er fonnte, jurücfge«
roorfen, in grofee Verlegenfjeit fommen, feinen 9tücf=

jug ju beroirfen ; bie äufeerfte „otfjroenbigteit nur
oeranlafete itjn, biefen (Jntfdjlufe ju ergreifen unb

bann fam er ber ©efatjr burdj feineu _cuttj uub

feine ©efdjicflidjfeit juoor.
SDaê ©efedjt oon „ìajjo roar ootttjeiltjafter fo«

rooljl in «Bejieljung auf bie „njatjl ber Stobten uub

©efangenen, roie auf bie „ieberlage ber faiferlidjen
«„rmee, bie erft nadj oier _„naten roieber im gelb

ju erfdjeinen oermodjte.
SDaê ©efedjt im grael Stljal roar baë beft ent«

roorfene; bie „ngriffe roaren fo gut angeorbnet
unb rourben fo fräftig auêgefutjrt, bafe, roenn be

Sanbé bie ertjaltenen «Befehle auêgefutjrt tjatte, bie

SDeutfdjen an biefem Stag ber ©nabe ber granjofen
überliefert geroefen roaren.

SDaê ©efeajt oon „corbegno mar unter allen

Umftänben baë rufjmooltfte. cRoban, obrooljt fdjroä«

ajer an Struppen, erftürmte bie Verfdjanjuugen ber

„panier unb bradjte itjnen eine ooüftänbige „ieber=
tage bei.

So oiele Erfolge fefeten [Roljan in rutjigen Befife
beê Veltltnë unb bradjten ibn auf bie §öbe feineê

[Rufe, ber gefdjicftefte ©eneral feiner gtit ju fein.

<üba,enoffenfd)aft.
— („IteilllUfigen.) 3u «Drajoren ber «Dciltiäriupij roerben

beförbert bfe £auptteute '„jjola, Sünbrea«, in 3crnetj, unb g_t=

ber, §an«, tn „ufanne, unb ju £auptlcuten : SBIelemann, ©c.,

in greiburg, unb £arnffd), geroinanb, in Sangentfjal.

— (SDaë _ititärfaffationigerid)t) »irb für bie folgenbe

8Imt«baucr folgenbermapen bePctlt : «Jlmlet, Safob, DberP, in

©olotburn, al« «Präpcent; SBifdjoP, ©ottlteb, «DberP, In SBafel,

al« «Biäcpräpbent; Sitridjer, «illfreb, DberPlieutenant, in «Bern;

Sornaj, SluguP, »„ajer, in »Neuenbürg ; Sffisber, .Span«, «Major,

in Saufannc. ©uppleanten: SWütlcr, ©Mtarb, DberPlieutenant,

in SBetn; Secretali, ©buarb, »Major, in Saufannc

— (Sie «Mrtilteriefomittiffion) bepebt für ble nädjpe Stint««

bauet au« folgenben «Dcitgltcbern: SDem Sffiaffendjef ber Slrtiüerie,

bem Dbcrinpruftot bei Slttllletle, ten befben Sfjef« bei jtrlcg««

materfaloerwaltung ; biefe »1er oon Slmteêroegcii ; fernet au«

Cbctplleutenant ©djumadjet, Sttnoib, in SBern; DberPlieutenant

Stedjtetmantt, «il., in Freiburg; «Deajor ©ombe, granj, fn «Bern.

— (2>ie <penfion„ommifrion) bepebt au«: Dberp Siegler,

Dbetfelbatjt, In SBetn ; DbeiPblsiponat Secomte, %., in Saufanne ;

DbttP SJlrnolb, %., in „torf; DbcrP »on SBüren, D., In SBern;

«Dìafor fiodjer, 21., In SBern.

— (Sie „fjjotuitgett am SDrilititttiiibget) follen bfefe« Satjr,

role bie 3ettungen betidjten, übet efne tjatbe «Million betragen.

— (greiuiltige @djie|j„reitte.) SDa« fajweiscrifdje «Kin«

tätbepattement bat an bfe «Mflftarbetjórben ber Santone ein Arci««

fdjreiben geridjtet über bie Uebungen ber freiwilligen ©djlepoer«

eine, bem roit gotgenbe« entnebmen :

SJBenn audj bie meiRen «Bercine pd) gegenüber früb« Prlftcr

an ble bePebcnben SBorfdjriften getjalten baben, fo bat e« bod;

audj blcêmal »ieber SBerelne gegeben, »on weldjen pd; biefe« nidjt
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(der zweiten Kolonne) befand, wendete sich mit den

verlorenen Knechten (Tirailleurs) nach rechts und
vereinigte sich mit La Frezelière. Dieser hatte
alles vor sich niedergeworfen, was er antraf und
stand jetzt zwischen Morbegno und dem Feind.

Der Herzog beobachtete die Vorgänge mit
Aufmerksamkeit und eilte den Regimentern Lecques
und Montanster zu Hülfe; es gelang ihm bald,
sie wieder zu sammeln.

In diesem Augenblick erhielt er Meldung von
dem Erfolg, welchen La Frezeliöre und Canisi
errungen und von der Aufstellung, in welcher sie sich

befanden. Sofort ließ er in dieser Richtung die

Regimenter Lecques und Cerny, die 4 Kompagnien
vom Regiment Briez und die Schwadron St. Andrö
folgen; gleichzeitig befahl er den Regimentern Montanster

und Canisi, in der Richtung, in welcher die

2. Kolonne früher zurückgeworfen worden, zum
Angriff vorzugehen. Das Schweizer-Regiment Greder
und die Schmadron de Villeneuve erhielten den

Auftrag, diesen Angriff kräftig zu unterstützen.
Er selbst stellte sich an die Spitze der Schwadron
Canillae, um das kleine, links gelegene Hölzchen zu
durchreiten und dem Feind in die Flanke zu fallen.

Das Gefecht wurde auf allen Punkten wieder
aufgenommen. Nach hartem Zusammenstoß wurde
das feindliche Lager allerseits erstürmt. — Der
Feind zog sich nach Morbegno zurück; aus diesem

Ort konnte er nur dadurch vertrieben werden,
daß man ihm eine Straße nach der andern mit
dem Degen in der Hand entriß.

Das Gefecht dauerte drei Stunden und die Spa
nier ließen mehr als 1500 Todte auf dem Platz.
Der bedeutendste unter diesen mar der Graf de

Saint Secondo, welcher ihre Ecciterei befehligte

Mehr als hundert Offiziere wurden zu Gefangenen
gemacht, unter diesen der Graf von Valenza, ein

Neffe von Serbelloni. Die hereinbrechende Nacht
und das (nahe) Gebirge schützten den Feind vor
größerem Verluste.

Man erbeutete die ganze feindliche Bagage und
die Kriegskasse, das silberne Tischgeschirr der

Generaloffiziere und alle ihre Papiere.
Auf Seite der Franzosen wurden ungefähr 150

Mann getödtet, darunter 4 Offiziere; viele Offiziere
aber waren verwundet.

Den folgenden Tag wollte der Herzog Nohan
die Spanier verfolgen, da erhielt er Meldung,
daß die Kaiserlichen gegen Bormio vorrücken; aus
diesem Grund fand er es angemessen, nach Tirano
zurückzukehren, um sie zu empfangen. „Wenn die

Deutschen", schrieb Nohan, „mir 4 oder 5 Tage
Nuhe lassen, so hoffe ich, daß sie uns immer wieder
als die ^gleichen finden werden, melche sie kennen

gelernt haben,"
Das Unternehmen gegen Morbegno hatte, den

Marsch hin und zurück inbegriffen, nur 4 Tage
gedauert.

Da die Feinde nicht mehr wagten, neuerdings
im Veltlin zn erscheinen, so zögerte die französische
Armee nicht, die Winterquartiere bis zum kom

Menden Feldzug zu beziehen.

Bemerkungen.
Von den vier Gefechten, welche, um die Eroberung

zu sichern, im Veltlin geliefert wurden, kann

dasjenige von Livigno als das gewagteste angesehen

werden.

Der Herzog von Nohan hatte mit einer geringen

Zahl Truppen auf beinahe ungangbaren Wegen
eine stegreiche Armee in einem von hohen Bergen
umschlossenen Thal angegriffen ; er konnle, zlrrückge-

warfen, in große Verlegenheit kommen, seinen Rückzug

zu bewirken; die äußerste Nothwendigkeit nur
veranlaßte ihn, diesen Entschluß zu ergreifen und
dann kam er der Gefahr durch seinen Muth und
eine Geschicklichkeit zuvor.

Das Gefecht von Mazzo war vortheilhafter
sowohl in Beziehung auf die Anzahl der Todten und

Gefangenen, wie auf die Niederlage der kaiserlichen

Armee, die erst nach vier Monaten wieder im Feld

zu erscheinen vermochte.
Das Gefecht im Frael Thal war das best ent-

worsene; die Angriffe waren so gut angeordnet
und wurden so kräftig ausgeführt, daß, wenn de

Land6 die erhaltenen Befehle ausgeführt hätte, die

Deutschen an diesem Tag der Gnade der Franzosen

überliefert gewesen wären.
Das Gefecht von Morbegno war unter allen

Umständen das ruhmvollste. Nohan, obwohl schmä'

cher an Truppen, erstürmte die Verschanzungen der

Spanier und brachte ihnen eine vollständige Niederlage

bei.

So viele Erfolge setzten Nohan in ruhigen Besitz

des Veltlins und brachten ihn auf die Höhe seines

Rufs, der geschickteste General seiner Zeit zu sein.

Eidgenossenschaft.
— (Ernennungen.) Zu Majoren der Militärjustiz werde»

befördert die Hauptleute Bezzola, Andreas, in Zcrnetz, und Weber,

Hans, tn Lausanne, und zu Hauptlcuten: Btelemann, Ec.,

tn Freiburg, und Harnisch, Ferdinand, in Langenthal.

— (Das Militärkassationsgericht) wird sûr die folgende

Amtsdauer folgendermaßen bestellt: Amiet, Jakob, Oberst, in

Solothurn, als Präsident; Bischoff, Gottlieb, Oberst, tn Basel,

als Vizepräsident; Züricher, Alsred, Oberstlieutenant, in Bern;
Cornaz, August, Major, tn Neuenburg; Wiber, Hans, Major,
in Lausanne. Suppleanten: Müller, Eduard, Oberstlieutenant,

in Bern; Secreta», Eduard, Major, in Lausanne.

— (Die Artilleriekommission) bestcht sür die nächste Amtsdauer

aus solgcnden Mitgliedern: Dem Waffenches der Artillerie,

dem Oberinstruktor der Artillerie, den beiden Chefs der Kricgs-

materialverwallung; diese vier von AmteSwegcn; ferner aus

Oberstlieutenant Schumacher, Arnold, in Bern; Oberstlieutenant

Techtermann, A., in Freiburg; Major Eombe, Franz, in Bern.

— (Die Pensionskommission) besteht aus: Oberst Zieglcr,

Oberfeldarzt, ln Bern; Oberstdivisionär Lecomte, F., in Lausanne;

Oberst Arnold, F., in Ällorf; Oberst von Bürcn, O., in Bern;

Major Kocher, A., in Bern.

— (Die ErsPtNunge» am Militärbudget) sollen dieses Jahr,

wie die Zeitungen berichten, über eine halbe Million betragen.

— (Freiwillige Schießvereine.) Das schweizerische Milt-
tärdcpartement hat an die Mililärbehörden der Kantone ein

Kreisschreiben gerichtet über die Uebungen der freiwilligen Schießver-

etnc, dem wir Folgendes entnehmen:

Wenn auch die meisten Bereine sich gegenüber früher strikter

an die bestehcnden Vorschriften gehalten haben, so hat es doch

auch diesmal wieder Vereine gegeben, »on welchen sich dieses nicht
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burdjroeg fagen läfjt. Ocfdjt roenige (Beichte baben ble »otge«

fdjriebcncn ©djeiben auf unrldjtigcn SDtpanjen »etroenbet, unb

jroar fpejiett bie «Metetfdjeibe, roeldje auf 225 «Meter SDiPanj

jum ©ebraudj fommen foil; wtebet anbere «Bercine baben gar
feine Uebungen auf bie «Weteifdjeibe abgebalten obet auf bfe SDI»

panj »on 400 SWetei gat nfdjt gefdjoffen. ©Ine Slnjabl »on

SBcrcin«mitgliebern bat fobann, entgegen bet SBerorbnung, nidjt
orbonnanjmäjjlge SIBaffen, fonbetn SMartinipufcer oerroencet, ober

bfe SBorPänbe ber SBerelne I)aben unterlaffen, für «Jcfdjtmttglteber

(fdjlepppidjtlge SWilitär«) einen ®d)iepau«roe(« (Sdjfeptabetle B)
elnjufenben, roa« Side« jut golge batte, bap für bie SBctreffenben

feine «WunitionSentfdjâbigung auêbejaljlt roerben fonnte. ©eljr
»iele Sdjfcptabellen enthalten fm SIBclteren fetne Slngaben betref«

fenb ble Safjl bct Uebungen, weld)e jebe« einjelne SWltgll'b mit»

gemad)t, foroie betteffenb ©tab, mtlitätlfdje ©fntbellung unb

©cbutt«}abt ber in ber Slrmee eingeteilten SWitglleber unb «Jtidjt.

mttgliebcr (fdjfcpvpfdjtigen «Militär«). ©« roerben nunmefjt buidj
gegenwärtige« Äref«fdjrefbcn bfe fn „raft beffeÇenben SBePfm»

mungen, foweft blefelben bfe SBerroenbung bet ©djeiben unb let
Sffiaffen, ble Stnroenbung bet SDiPanjen, ble ©djupjar,!, bfe >)[n«

fertlgung ber ©djiefjlabetlen fammt 3abre«beridjt, foroie blc SJtcl«

nlgung unb Snfpcftlon ber SBaffen betreffen, autSbrücffldj bepätlgt
unb jur genauen Wadjadjtung empfoljlen mft bem weitem „f»
fügen, bap fn bet golge aUe biejenigen fdjtepppid)lfgen SWIIltät«

»on bet @ub»entlon auëgefdjloffen werben, beren ©eburtäjabr
unb militätifdje ©fnlbellung In ben .„bellen anjugeben unter«
laffen rollt.

>„adj bem !8unbe«ratb«befdjfup »om 20. 3anuar 1880, bettef«

fenb bie befonbeten ©djlepübungen bet Snfantetle, tjaben ble

Dfpjlete unb ©eroebtttagenben ber Snfantetle be« 3lu«juge«,
roeldje im laufenben Sabre ju feinem anbern SWilltärblenP »cr«

ppidjtet pnb, ferner bie fämmtlldjen Äompagnleofpjfere, ble ge»

roebrtragenben UntcrofPjIcre unb ©olbaten ber Sanbwebr, mit
SJlu«nabme ber Saljrgängc 1833, 1839 unb 1840, In einem

©djlejjoerefn otet (n befonbet« anjuottnenben SBerefnfgungen 30
©djüffe unter nadjfolgenben SBeblngungcn ju fajiepen unb Pdj
barüber au«jurocifen : <Dfe ©djiepübungen baben mit ben eigenen

Drbonnanjtoaffen unb mit Drbonnanjmunltlon Pattjupnben. @«

pnb abjugeben : SIBenfgPenJ 10 ©djüffe auf 300 «Weter SDlffanj
auf 1,8/1,8 SMeter«@djcibcn, bfe übrigen ©djüffe auf beliebige
SDlpanjen mit Dtbonnanjfdjelben. SDie ©djlepiefultate pnb »on
ben S8eteln«»otPänben In ba« ©djfepbeft be« «Manne« »orfdjrift««
gemäp einjutragen unb bfe ©djiepfjefte bf« 1. Suli ben @„ionä«
djef« ju fanben bet Ärefefommanbanten elnjufenben. SDie ©djiep«
uetelne, roeldje SInfprudj auf efnen «Bunbeêbeftrag madjen, baben
ben ju genannten Uebungen »erpptdjteten «Militär«, roeldje ffdj
Im Uebrigen ben Slnorbnungen be« «Beteln« unterjleben, bie ïljefl«
natjme an ben Uebungen gegen efnen entfpredjenben SJInUjeft an
ben £age«foPen für ©djeiben unb 3e(ger ju gePatten, roeldjer

»„nttjetl per SWann unb pet Uebung In feinem galle 50 ©t«.
überfdjreiten barf.

gür 1882 fommen umgearbeitete ©djieptabclten jut SBeiroen»

bung, roeldje »on ben b(«berigeit in folgenben wefentlidjen «jjunf«
ten abweldjen: 1) «Berfdjtbogen unb ©djfeptabcHe pnb in e n

gormittat oetfdjmoljen, tn bei SIBeife, bap bei SBeildjt übet ble

©djlepübungen nunmebt „SabieSberldjt" überfdjtlcben, an ben

gup ber »lerten ©eite »ertotefen Worten IP. 2) Statt be« StuS»

juge« au« bei ©djleplnpiuftlon fût bfe fdjwefj. Snfantetle ip
auf bct etpen ©ette be« neuen gormular« ein Stuäjug au« ben

«Berorbnungen betreffenb bfe gorberung be« freiwilligen ©djlep»
wefen« »om 29. Wooember 1876 unb betreffenb ble befonbetn
©djlepübungen ber Snfanterie »om 20. Sanuat 1880 abgebruett,
worauf biet fpejieO »etwfefen roirb. 3) SDie mit „©Injetnfcuer«
«Präjipon" übeifdjrfebenen «Rubtffen ber ©djleptabelle ffnb In bet

»„effe clngeridjtct, bap In ble «Rubtffen 11 bi« 14 bie «Refultate
auf 225 SWetet ©djeibe I, fn bfe SRubtlfen 15 bl« 18 bie «Re»

fultate auf 300 SWeter ©djeibe I, In bie «Rubrffen 19 bi« 22
ble «Refultate auf 400 «Meter ©djeibe I, unb In bfe «Rubrffen
23 biS 26 bie SRefultate auf 225 m. ©djeibe III einjuttagen pnb,
ofjnc «Rücfpdjt barauf, ob auf blc gleidje SDiftanj unb ©djeibe an
efnem obet an mefjreten Sagen gefdjoffen roorben fp. 4) SDfe '

«Rubtffen 23 bf« 26 bei ©djfeptabelle pnb ben SBepImmungen

bei ©djfepinpiuftion füi bie fdjweljetlfdje Snfantetle entfptedjenb

geänbeit roorben.

SDen SDfenpppidjtlgcn ip nodj befonber« in ©tlnnerung ju btln»

gen, bap pe burdj Slbgabe »on 30 ©djüffen in einem «Bereine

Pdj feljr leidjt bei SBctpffldjtung einet befonbetn ©djlcpübung, ble

beinatje btei Sage in SInfprudj nimmt unb an roeldjer fein ©olb

au«bejablt roirb, entbeben fönnen. ©« ip ju b°ffen, bap bie

fdjlepppidjtlgen Snfantcdpen fn golge bet SBeigür.pigungen, roeldje

ftjnen oetmitteip ber freiwilligen ©djlcpoerefne geroät)rt roerben,

allgemein jum ©Inttltt In blefelben ober jur ©rünbung neuer

SBerelne »eranlapt roerben.

— („r oftfdjtrjetjerifdje ffauatterieuereitt) beabpdjtfgt,

am 28. Mal b. 3. in Sürldj ein SWIlltärreltcn ju »cranPallen,

Infofem pdj fowobl »on mllltärlfdjet ©cite al« audj »on weitem

Äreifen entfpredjenbe «Betbeltlgung jeigt. SDa« «Reiten fotl In

befdjeibencm SRafjmen abgehalten roetben. ©« liegt ble Slbpdjt

oot, füi fämmtlidje ©erlcn ba« offene „itain ju benutzen unb,

rofe c« am efbgenöfiifdjen UnterofPjlcr«fcP in Sffitntettbut gefdjc«

tjen, »on ÄunPbauten Umgang ju nebmen. SDa« $läX)ext tofrb

fefnerjeit turd) tie öffentlldjen «Blätter 6cfannt gemadjt.

— (f _ttHe„e=pifgiiiftriiïtnr ©teftonb) (P in stupetpbi

nadj längetem Seiten gcPorbcn. SDcrfctbc roar lange Satjre

$ülf«lnPrufter, burdj fein leutfcllge« «ffiefen bei ber «Wannfdjaft

febr beliebt, babei tüdjtlg fn feinem gatfj. — SBor Sabren mupte

man ben SSärenParfen bewunbern. ©odj bem aufreibenben SDIenp

etlag bet ftäftlge Äörper. SDie teilte Seit roar et nut nodj eine

SJÎutne. „uf bem ©terbclaget erljielt cr ble «Wtttfjcllung, bap

blc „abtbebörbe »on feinet Sfflleberwabl Umgang genommen babe.

Bodj Jplepanb erlebte ben SIblauf feiner Slmt«bauet nidjt mebr.

SDret Sage fpätet roat ct eine Seidje. SDa« «Segtäbnlp fanb am

9. SWäij patt. — SDem ©arge folgten nebp »telen Jperren bet

Slttlüerle In ©loll ble SnPtufloren be« VI. Äreife« unb eine

jablrcldje Stborbnung ber Snfanteriefdjule.

— (2)te „efultate fttjieffoflidjitcjer _U«8t„) SDfe am

26. gebruar (n Slarau oerfammette SDeleglrtenoerfammlung ber

Äantonalfdjüfcengefetljdjaft Slargau bat befcbloffen, mit SRücfftdjt

auf bfe traurigen ©djleprcfultate ber fdjiepppfdjtfgen «Wilitär«

eine SBorPefJung an ba« elbgenöfpfaje «Wllltätbepartcment »u tfdj»

ten, babin getjenb, e« modjte benjenigen SWilljen, roeldje untet

ben obllgatotifdjen btciplg ©djüffen nidjt eine getolffe «Minimal«

jaljl »on Puffern crjfelen, bte !Wunitlon«»ergütung entjogen

uub, wenn ttjiinlfctj, bafüt gefotgt wetben, bap bfefe Seute auf

eigene Äopcn ju roeitern Obligatorien Uebungen »ertjalten »er«

ben. @« fei ba ein «Borgeben abfolut notbwenbig, benn bei bei

Metjtjabl bfefet Mllftätfdjütjen fel bfe SWunftton«»ergütung weg«

gcrootfene« ©elb, fnbem efne «Wenge »on Seuten pdj bamit bc«

gnügen, wenn nur blc ©djüffe gefdjoffen pnb, fei c« in obet nc»

ben ble ©djclbc. @« fam in ben lefeten Sabten oft »ot, tap
oon ben btefpfg ©djüffen fein einjiget bfe ©djeibe tiaf. 3P e«

ba nidjt ©djabc um ble SWunition unb IP e« nidjt ein roabici

Jpoljn, wenn ben ©djüfeengefeUfdjaften jugemuttjet wirb, Seiger

anjuPetlen, Äontrolen ju fübren, ©djlepbi'tdjleln au«jufü(Ien unb

bafüt nut 50 St«, ©ntfdjäbigung fotbetn ju fönnen? SDet Slet«

ger adeln, ben biefe ©djlepetel »erutfadjt, roäre 50 6t«. „ertlj,
bemerfen bie -Slatg. «Radjt."

JTTTTnT
Defterretdj. (f DbetP «Ritter »on «Raab.) Slm 14.

gebr. tp fn ©örj ber DberP unb Äommanbant be« Snfanterte»

«Regiment« «Rr. 49 3ofeptj SRitler »on «Raab einer mebrjSl)tfgcn

Sungenfranfbeft erlegen, ble er pdj al« «Wtlltär.Slttactje bei ber

SBotfdjaft In Äonftantlnopel, tücfpdjttidj al« «Präfe« ber «Robope»

Äommifpon (n gotge tteberanprengung unb burdj bfe bortfgen

ungünpfgen fllmatffdjen SBerbältniffe jugejogen bat. ©r iff SBer«

faffer meieret „ofdjüren, weldje roegen ibrer ©ebiegenbeit unb

©adjfenntnip »let „uffetjen berootgerufen baben. SDfe bebeuten»

bereu pnb betitelt: „SDer Dfpjter cer neuen Sleta*, „Unfer
©foil« unb «Mllltâi»Untettfdt«wefen mit befonberet «Rücfpdjt auf
bfe Sebrmetbobe" unb „Slnpdjten über ble Slu«bflbung ber ïrup»
pen»Dfpjlete (n bei Staftff". ©r roat SRftter be« Dtben« bct
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durchweg sagen läßt. Nicht wenige Bercine haben die

vorgeschriebenen Scheiben auf unrichtigen Distanzen verwendet, und

zwar speziell die Meterschetbe, welche auf 225 Meter Distanz

zum Gebrauch kommen soll; wieder andere Vereine haben gar
keine Uebungen auf die Meterscheibe abgehalten oder auf die

Distanz »on 400 Meter gar nicht geschossen. Etne Anzahl von

BcretnSmitgltedern hat sodann, entgegen der Verordnung, nicht

ordonnanzmäßige Waffen, sondern Martinistutzer verwenrct, oder

die Vorstände der Vereine haben unterlassen, für Nichtrriltglteder
(schießpflichtige Militärs) einen Schirßansweis (Schießtabellc L)
einzusenden, was Alles zur Folge halte, daß für die Betreffenden
keine MunitionSentschädigung ausbezahlt werden konnte. Sehr
viele Schicßtabellen enthalten tm Weiteren keine Angaben betreffend

die Zahl dcr Uebungen, welche jede« einzelne Mitglied mil-
gemacht, sowie betreffend Grad, militärische Einlheilung und

Geburtsjahr der in der Armee eingetheilten Mitglieder und Nicht.
Mitglieder (schießpflichtige« Militärs). Es werden nunmehr durch

gegenwärtiges Kreiêfchreibcn die in Krost bestehenden

Bestimmungen, soweit dieselben die Verwendung der Scheiden und der

Waffen, die Anwendung der Distanzen, dte Schußzahl, die

Anfertigung der Schießiabcllen sammt Jahresbericht, sowie die

Reinigung und Jnspckiion der Waffen betreffen, ausdrücklich bestätigt
und zur gcnaucn Nachachtung empsohlen mit dem wettern
Betfügen, daß in der Folge alle diejenigen schießpflichttgen Militärs
»on der Subvention ausgeschlossen werden, deren Geburlsjahr
und militärische Einlheilung in den Tabellen anzugeben untcr-
lasscn wird.

Nach dem Bundesrathsbeschluß vom 20. Januar 1380, betreffend

die besondercn Schicßübungen der Infanterie, haben dte

Ofsizicre und Gewehrtragenden der Infanterie des Auszuges,
welche im laufenden Jahre zu keinem andern Militärdienst
verpflichtet sind, ferner dte sämmtlichen Kompagnieoffizierc, die ge>

wehrlrcigenden Untcrvfsizicre und Soldaten der Landwehr, mit
Ausnahme der Jahrgänge 1833, 1339 und 18-10, in einem

Schießverein oder tn besonder« anzuordnenden Vereinigungen 30
Schüsse unter nachfolgenden Bedingungen zu schießen und sich

darüber auszuweisen: Die Schießübungen haben mit den eigenen

Ordonnanzwaffen und mit Ordonnanzmunition stattzufinden. E«
sind abzugeben: Wenigstens 10 Schüsse auf 300 Meter Distanz
auf 1,8/1,3 Meter-Scheiben, die übrigen Schüsse auf beliebige
Distanzen mit Ordonnanzschetben. Die Schießresultate sind »on
dcn VeretnSvorständen tn das Schießheft de« Manne« vorschrtftS-
gcmäß einzutragen und die Schicßhcfie bt« 1. Jult den S.kiionS-
chefs zu Handen der Kreiskommandanten einzusenden. Die
Schießvereine, welche Anspruch auf einen BundeSbettrag machen, haben
den zu genannten Uebungen »erpflichteten Militärs, welche sich

tm Uebrigen den Anordnungen des Vereins unterziehen, die

Theilnahme an den Uebungen gegen einen entsprechenden Antheil an
den Tageskosten für Scheiben und Zeiger zu gestatten, welcher

Antheil per Mann und per Uebung in keinem Falle 50 Cts.
überschreiten darf.

Für 1832 kommen umgearbeitete Schießtabellen zur Verwendung,

welche »on den bisherigen in folgenden wesentlichen Punk-
lc» abweichen: 1) Berichtbogen und Schicßtabelle sind mein
Formular verschmolzen, tn der Weise, daß der Bericht über die

Schießübungen nunmehr „Jahresbericht" überschrieben, an den

Fuß der vlerten Seite verwiesen worden ist. 2) Statt des

Auszüge« aus der Schteßinstruktton für dte schweiz. Infanterie ist

auf dcr ersten Seite de« neuen Formulars ein Auszug aus den

Verordnungen betr.ffend die Förderung des freiwilligen Schieß»
wefens vom 29. November 1376 und betreffend die besondern

Schießübungen der Infanterie »om 20. Januar 1830 abgedruckt,

worauf hier speziell verwiesen wird. 3) Die mit „Einzelnfeuer-
Präzision" überschrtebenen Rubriken der Schießtabelle sind tn der

Weise eingerichtet, daß in die Rubriken 11 bis 14 die Resultate
auf 225 Metcr Scheibe I, tn die Rubriken 15 bis 13 die

Resultate auf 30« Meter Scheibe I, in die Rubriken 19 bi« 22
die Resultate auf 400 Meter Scheibe I, und in die Rubriken
23 bis 26 die Resultate auf 225 m. Scheibe III einzutragen sind,
ohne Rücksicht daraus, ob auf die gleiche Distanz und Scheibe an
einem oder an mehreren Tagen geschossen worden tst. 4) Dte

Rubriken 23 bt« 26 der Schießtabellc sind den Bestimmungen
der Schteßinstrukiion sür die schweizerische Infanterie entsprechend

geändert morden.

Den Dienstpflichtigen ist noch besonder« in Erinnerung zu bringen,

daß sie durch Abgabe von 30 Schössen in einem Vereine

sich sehr leicht der Verpflichtung einer besondern Schießübung, die

beinahe drei Tage in Anspruch nimmt und an welcher kein Sold

ausbezahlt wird, entheben können. Es ist zu hoffen, daß die

schießpflichtige« Infanteristen in Folge der Vergünstigungen, welche

thuen »ermittelst der freiwilligen Schießvereine gewährt werden,

allgemein zum Eintritt in dieselben oder zur Gründung neuer

Vereine veranlaßt werden.

— (Der ostschweizerische Kaoallerieverein) beabsichtigt,

am 28. Mai d. I. in Zürich cin MiliiZrreilcn zu «cranstalicn,

insofern sich sowohl von miliiärischer Seite als auch von wettern

Kreisen einsprechende Betheiligung zeigt. Da« Reiten soll tn

bescheidenem Rahmen abgehalten werden. E« liegt die Absicht

vor, für sämmtliche Serien da« offene Terrain zu benüßen und,

wie es am eidgenössischen UnterosfizicrSfest in Wintcrthur geschehen,

«on Kunstbauten Umgang zu nehme». Da« Nähere wird

seinerzeit durch die öffentlichen Blätter bekannt gemacht.

— (-Z- Artillerie-Hiilfsiustriittor Hiestand) ist in Außersihl

nach längerem Leiten gcstorbcn. Derselbe war lauge Jahre

Hülfsinstruklor, durch sein leutselige« Wesen bet der Mannschaft

sehr beliebt, dabei tüchtig tn seinem Fach. — Vor Jahren mußte

man den Bärenstarken bewundern. Doch dem aufreibenden Dienst

erlag der kräftige Körper. Die letzte Zeit war er nur noch eine

Ruine, «uf dem Sterbelager erhielt er die Mittheilung, daß

die Wahlbehörde von setner Wiederwahl Umgang genommen habe.

Doch Hiestand erlebte den Ablauf selner AmtSdauer nicht mehr.

Drei Tage später war er eine Leiche. Da« Begräbntß fand am

9. März statt. — Dem Sarge folgten nebst »tele« Herren der

Artillerie in Civil die Jnstiuktoren de« VI. Kreise« und eine

zahlreiche Abordnung der Jnfanterieschule.

— (Die Resultate schießpflichtiger Militärs.) Die am

26. Februar in Aarau versammclle Delegirtenversammlung der

Kantonalschützengesellschaft Aargau hat beschlossen, mit Rücksicht

auf die traurigen Schleßrcsultote der schteßpflichtigen Militär«
eine Vorstellung an da« eidgenössische Militärdepartrment zu richten,

dahin gehend, eê möchte denjenigen Milizen, welche unter

den obligatorischen dreißig Schüssen nicht eine gewisse Minimalzahl

»on Treffern erzielen, die MuniiivnSvergütung entzogen

und, wenn thunlich, dafür gesorgt werden, daß diese Leute auf

eigene Kosten zu »eitern obligatorischen Uebungen »erhalten werden.

Es sei da etn Vorgehen absolut nothwendig, denn bei der

Mehrzahl dieser Mtlitärschützen sei die MuntttonSvergütung

weggeworfenes Geld, indem eine Menge von Leuten sich damit

begnügen, wenn nur die Schüsse geschossen sind, sei c« tn odcr nc,

ben die Scheibe. E« kam in den letzten Jahren oft vor, daß

von den dreißig Schüssen kein einziger die Scheibe traf. Ist es

da nicht Schade um dte Munition und ist eê nicht etn wahrer

Hohn, wenn dcn Schützengesellschafte» zugemuthet wird, Zeiger

anzustellen, Kontrolen zu führen, Schteßbüchletn auszufüllen und

dafür nur 50 ClS. Entschädigung fordern zu können? Der Acr-

ger allein, den dtese Schießerei verursacht, wäre 50 CtS. werth,

bemerke» die „Aarg. Nachr."

A n s l a n^il
Oesterreich. (5 Oberst Ritter von Raab.) Am 14.

Febr. ist in Görz der Oberst und Kommandant de« Jnfanterie-
RcgimeniS Nr. 49 Joseph Ritier »on Raab einer mehrjährigen

Lungenkrankheit erlegen, die er sich als Militär.Attachö bei der

Botschaft in Konstaniinopel, rücksichtlich al« PrSse« der Rodope-

Kommission in Folge Ueberanstrengung und durch die dortigen

ungünstigen klimatischen Verhältnisse zugezogen hat. Er ist

Versasse! mehrerer Broschüren, welche wegen ihrer Gcdtcgcnheit und

Sachkenntnis) viel Aufsehen hervorgerufen haben. Dte bedeutenderen

sind betitelt: „Dcr Offizier rcr neuen Aera", „Unser

Civil- und Militär-UnicrrichtSwesen mit besonderer Rücksicht auf
die Lehrmethode" und „Ansichten über die Ausbildung der

Truppen-Offiziere in der Taktik". Er war Ritter des Ordens dcr
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